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Hun der Cag mid) müd gemacht,
Soll mein febnlichfcs Verlangen
5reundlid? die geftlrnte Dacht
Wie ein müdes Kind empfangen.

Beim Schlafengehen.
Don fjermann fjeffe.

Bände Iaht uon allem tun,
Stirn, uergif) du alles Denken,
Jflle meine Sinne nun
Wollen fid) in Schlummer lenken.

ünd die Seele unbewacht
Will in freien Slügen fchweben,
Um im Zauberkreis der Dacht

Cief und taufendfad) zu leben.
aus „rtlufik des 6in(amen"

Unb bann kam bas Jahr 1914.
TTooelle Don Jakob Bübrer, Bern.

3näbnit goh fid) ben Jteft ber tÇtafcfje ins ©las unb
oerfotgte ©hriftian, ber eben in eiligem Sauf am Wusgang
ber Dreppe erfd)ien, einen Wugenblid fdjarf ausfpähte unb
nun in einem fehr gemächlichen Spa3ierfchritt irgenbroohin
itrebte. Unb jeht oerfchroanb er in ber SOtenge. £alt, ba roar
er roieber. 2Benige Schritte nor ihm ging ein hochelegantes
Dämtein. 3eht roanbte fie fid) um, gan3 bid)t nor ©hriftian.
2)er aber ging an ihr oorbei. Das tonnte fie alfo nicht fein.
Wber ietgt tehcte fid) audj tCtjciftian um, unb fdjritt roieber
hinter jener her. ©eibe tarnen näher unb näher, ©r behielt
stöberen Wbftanb als oorhiu. 9tun machte fie roieber tehrt.
^ha, jeht!

..Weh roas Du?? — ©uten Wbenb, ilät
•Entérina," gan3 erftaunt, als roäre ihm bas Hnoorbereitetfte
®on ber 2ßelt 3ugeftohen, ftredte ©hriftian einer feïjr oor=
nehm getleibeten Dame bie £>anb hin. „Sie finb in ber
Schroeij? grcte fchön!"

-m
^"hlen einanber Çer§ïid; an. „SBiefo „in ber

®et3 §aben Sie meine 5tarte nidjt erhalten?" trug
te mi einem leifen ©rftaunen, in ihrer tlangoollen tiefen
Stimme.

"-^rte? madjte er erftaunt. „3a," erttärte er, „er'
an r?"* 3" Saufe fort."
Wield) gludlicher 3ufaII, bah fie fich nun boch getrof»

fen hatten!

cv •
^ ^m unb fie bummelten um ben bidjten

rets oon enfd)en, ber fid) um bas fötufitpaoillon bräng»
* ttgen uttb bauten jubelten über fie roeg, unb rafch

^ntmerung herein. Katarina roar ooll ©nt3üden
oon et usfteltung unb ihr fötunb floh über oon unge=

fud)tem £ob. ©ielleid)t, meinte fie, tonne nur ber, ber

lange 3eit im Wustanb gelebt habe, ermeffen, rote grohac»

tig bie Wusftellung fei. 2Benn man ba brausen fid) herum

treibe, habe man, roarum roiffe fie fetber nicht, eine gar be=

fdjeibene ©orfteltung oon ber £>eimat. Dtan beute fich

einen ©arten, barin ein Heines £äusdjen, bas oon fpih
3ulaufenben ©irnbaumtronen überragt roerbe unb bahinter
ben £>ügelfaum einer gelbgefprentetten ©utterblumenroiefe.
Da3U höre man ab unb 3U ein ©eihlein mit bem ©töd»
lein bimmeln, ättan fage fid) oftmals, bah bas ja b^ähd)
butnm fei; bie Sd)toei3 fei gar nicht ein fo mäbchenträm
merifdjes 3bpII, aber bah fie fo groh, fo ftart, roirtfdjaft=
Iid) ftart fei, roie es burd) biefe Sd)au beroiefen roiirbe, bas
hätte fie bod) nie unb nimmer geglaubt.

©hriftian hörte ihr 3U unb roar oergnügt. 3eben Hnfinn
hätte fie oer3apfen tonnen, er roar 3ufrieben, bah er ihre
Stimme hörte, roas ging ihn ber Sinn ber SÔorte an!
Seele roar in biefer Stimme! Wis hörte er feine SWutter

reben, bie er nie getannt hatte, fo roar ihm 3umut. ©r achtete

es taum, bah bie SRufit aufhörte unb roieber einfehte.
Da gingen oor ihnen eine gan3e fReihe fiidjter auf. Heber
ben Wafen, ber 3roifdjen ben pomphaften fallen lag, roaren
in regelmähigen Wbftänben unge3ählte fiaternen oerteilt.
3nt nächften Wugenbtid leuchteten aud) alle Hmriffe ber

©runtb auten biefes loauptplatjes unter bem Sicht oon hum
bertert oon elettrifchen Steden.

,,©i, roie fd)ön, roie fchött!" rief Katarina frohgemut,
©hriftian hatte oerächtlid) bie Hnterlippe oorgefto«

hen unb bie Suft burd) bie Wafe geblafen. ,,5titfd)ig,"
roottte er fagen, aber er oerbih es. ©s gefiel ihr, roarum

"Wie
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>à âer îlag mich m tick gemacht,
boll mein sehnliches Verlangen
5reuncllich clie gestirnte flacht
^Vie ein inücies l<incl empfangen.

Là Schlafengehen.
von Hermann Hesse.

häncle laßt von allem Lun,
Stirn, vergiß üu alles Denken,
Me meine Zinne nun
Wollen sich in Schlummer senken.

Llnci clie Seele unbewacht
Will in freien Flügen schweben,

klm im lauberkreis cler Dacht

Lief nncl tausendfach ^u leben.
^lus „Musik à einsamen"

Und dann kam das fahr 1914.
Novelle von fakob Lührer, Lern.

Jnäbnit goß sich den Rest der Flasche ins Glas und
verfolgte Christian, der eben in eiligem Lauf am Ausgang
der Treppe erschien, einen Augenblick scharf ausspähte und
nun in einem sehr gemächlichen Spazierschritt irgendwohin
strebte. Und jetzt verschwand er in der Menge. Halt, da war
er wieder. Wenige Schritte vor ihm ging ein hochelegantes
Dämlein. Jetzt wandte sie sich um, ganz dicht vor Christian.
Der aber ging an ihr vorbei. Das konnte sie also nicht sein.
Aber jetzt kehrte sich auch Christian um, und schritt wieder
hinter jener her. Beide kamen näher und näher. Er behielt
größeren Abstand als vorhin. Nun machte sie wieder kehrt.
Aha. jetzt!

..Ach was Du?? ^ Guten Abend, Rät
watering," ganz erstaunt, als wäre ihm das Unvorbereitetste
von der Welt zugestoßen, streckte Christian einer sehr vor-
nehm gekleideten Dame die Hand hin. „Sie sind in der
Schweiz? Wie schön!"

^
lachten einander herzlich an. „Wieso „in der

rve,z Sie meine Karte nicht erhalten?" frug
ce m? einem leisen Erstaunen, in ihrer klangvollen tiefen
Snmme.

"^rte? machte er erstaunt. „Ja," erklärte er, „er

au
àige Tage von zu Hause fort."

- ^ ^ änlicher Zufall, daß sie sich nun doch getrof-
fen hatten!

cv -
^ und sie bummelten um den dichten

re?s von enschen, der sich um das Musikpavillon dräng-
und Pauken jubelten über sie weg, und rasch

â" ^ ümmerung herein. Katarina war voll Entzücken
von ei usstellung „ad ihr Mund floß über von unge-

suchtem Lob. Vielleicht, meinte sie, könne nur der, der

lange Zeit im Ausland gelebt habe, ermessen, wie großar-
tig die Ausstellung sei. Wenn man da draußen sich herum

treibe, habe man, warum wisse sie selber nicht, eine gar be-

scheidene Vorstellung von der Heimat. Man denke sich

einen Garten, darin ein kleines Häuschen, das von spitz

zulaufenden Birnbaumkronen überragt werde und dahinter
den Hügelsaum einer gelbgesprenkelten Butterblumsnwiese.
Dazu höre man ab und zu ein Geißlein mit dem Glöck-

lein bimmeln. Man sage sich oftmals, daß das ja herzlich
dumm sei: die Schweiz sei gar nicht ein so mädchenträu-
merisches Idyll, aber daß sie so groß, so stark, wirtschaft-
lich stark sei, wie es durch diese Schau bewiesen würde, das
hätte sie doch nie und nimmer geglaubt.

Christian hörte ihr zu und war vergnügt. Jeden Unsinn
hätte sie verzapfen können, er war zufrieden, daß er ihre
Stimme hörte, was ging ihn der Sinn der ZÜorte an!
Seele war in dieser Stimme! Als hörte er seine Mutter
reden, die er nie gekannt hatte, so war ihm zumut. Er achtete

es kaum, daß die Musik aufhörte und wieder einsetzte.

Da gingen vor ihnen eine ganze Reihe Lichter auf. Ueber
den Rasen, der zwischen den pomphaften Hallen lag, waren
in regelmäßigen Abständen ungezählte Laternen verteilt.
Im nächsten Augenblick leuchteten auch alle Umrisse der

Prunkbauten dieses Hauptplatzes unter dem Licht von hun-
derten von elektrischen Kerzen.

„Ei, wie schön, wie schön!" rief Katarina frohgemut.
Christian hatte verächtlich die Unterlippe vorgesto-

ßen und die Luft durch die Nase geblasen. „Kitschig,"
wollte er sagen, aber er verbiß es. Es gefiel ihr, warum
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